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Sonnen⸗ und Mondfinſterniſſe⸗
Im Jahre 1899 werden 3 Sonnen⸗ und 2 Mond⸗

finſterniſſe ſich ereignen , von denen die 2. Sonnen

und die 2. Mondfinſterniß in unſerer Gegend werden

beobachtet werden können .
Die erſte Sonnenfinſterniß iſt eine partiale ,

beginnt am 11. Januar Abends um 9 Uhr 53,8 Min .

mitteleuropäiſcher Einheitszeit und endigt am 12 . Jan .

Nachts 1 Uhr 22,3 Min . Die Größe derſelben beträgt
0,718 in Theilen des Sonnendurchmeſſers , und ſie erſtreckt

ſich über das öſtliche China , über Japan , den Großen

Ozean und den nördlichen Theil von Britiſch - Amerika
und Alaska .

Die zweite Sonnenfinſterniß , gleichfalls eine

partiale , tritt ein am S Juni Morgens 5 Uhr 41,3 Min, ;

ihre größte Phaſe von 6,611 Theilen des Sonnendurch⸗

meſſers erreicht ſie um 7 Uhr 34,0 Min . Das Ende
auf der Erde überhaupt wird um 9 Uhr 26,8 Min .
Vormittags ſein . Sie erſtreckt ſich über das weſtliche ,
mittlere und nördliche Europa , über Sibirien , China
und einen Theil von Japan , Grönland und Brittiſch⸗

Nordamerika .
Die erſte Mondfinſterniß wird ſich begeben am

23. Juni Mittags . Der Anfang iſt um 1 Uhr 32,8 Min . ,
das Ende um 5 Uhr 3,0 Min . , die Größe derſelben
beträgt 1,487 in Theilen des Monddurchmeſſers Die⸗

ſelbe iſt nicht bei uns , ſondern in Aſien und Auſtra⸗
lien zu beobachten .

Die dritte Sonnenfinſterniß beginnt am
2 Dezember Nachts 11 Uhr 40,0 Min . und endet am

3. Dezember Früh 4 Uhr 14,0 Min . Diefelbe ſtreift
den ſüdlichen Theil von Auſtralien und erſtreckt ſich
über die Südpolarländer .

Die zweite Mondfinſterniß wird ſich ereignen
in der Nacht vom 16. auf den 17 . Dezember . Der Ein⸗

tritt des Schattens geſchieht bei uns um 12 Uhr 44 . 6
Min . Nachts und zwar 660 öſtlich vom Nordpunkte des

Mondes ; die Mitte in einer Größe von 0,995 iſt um

2Uhr25,9 Min . ; der Austritt des Erdſchattens vollzieht ſich
um 4 Uhr 7,2 Min . und zwar5H9oweſtlich vom Nordpunkte
für den direkten Anblick . Eine Stunde vor Eintritt
in den Schattenkegel und ebenſolange nach Austritt

aus demſelben überzieht der Halbſchatten die Mond⸗

ſcheibe mit einem röthlichen Schleier . In Europa , auf
dem atlantiſchen Meere und im öſtlichen Theile von
Amerika wird man dieſe Verfinſterung beobachten können .
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Der Menſch iſt ein geborener Witterungskundiger ; denn ſeine
Ernten find Werke meteorologiſcher Geſetze und Einflöſſe . Deßwegen
frug auch der Menſch ſchon frühzeitig nach den das Wetter beherr⸗
ſchenden Kräften ; man ſuchte das Wetter für einzelne Tage, wie den
Charakter von Jahreszeiten und ganzer Jahre vorauszuſagen . Die
Atmoſphäre bedeckt wie ein großer Ozean die Erde viele Kilometer
hoch; während wir auf dem Grunde dieſes Ozeans umherſchleichen .
Die herrſchenden Kräfte laſſen ſanfte Winde und ſtürmiſche Orkane
wehen, heben Waſſermengen aus dem Meere empor und laſſen ſie
auf freundliche Hügel und lachende Thäler niederfallen . Die Waſſer⸗
menge iſt unveränderlich , aber die zugeführte iſt veränderlich ; da
Ausfall , dort Ueberſchuß . Man ſuchte deßhalb rechtzeitig vorherzu⸗
ſagen , ob naſſe oder trockene Jahreszeit eintritt , ob der Winter mild
oder hart , obeine reiche Ernte oder eine knappe zu erwarten . Im
Alterthum hatten die Chaldäer und Aegypter , nach ihnen die Griechen
und Römer die Anſchauung , daß Gotiheiten erſten Ranges die ein⸗
zelnen Stunden , Tage und Jahre regieren . Dieſe verkörperten ſich
in Planeten , ſo daß man von den einzelnen Planeten als Jahres⸗
regenten ſprach. Der Stellung und Bewegung des herrſchenden Pla⸗
neten ſchrieb man Einfluß auf die Erde zu. In dieſem Sinne ſtellte
in der Mitte des 17. Jahrhunderts , nachdem die Schreckniſſe des
30 jährigen Krieges ruhten , im Cyſterzienſerkloſter Langheim im
baheriſchen Kreiſe Oberfranken der Abt Moriz Knauer , der in Wien
außer Theologie auch Mathematik und Aſtronomie ſtudierte und
1648 von der Univerſität Bamberg den Doktorgrad erhielt , den Prä⸗
latenkalender oder „hundertjährigen Kalender “ zuſammen . Er nahm
eine 7jährige Wetterperiode im Sinne der 7 ptolomäiſchen Planeten

an, und es erſchien 1655 dieſer Kalender als Calendarium oeconomi -
cum, practicum et perpetuum zum erſtenmale ; ſpätere Ausgaben für
das 18 Jahrhundert b. ſorgte Chriſtoph v. Hellwig , Stadt⸗Phyſikus
in Tänſtädt und Chr. Rüdiger für das 19. Jahrhündert . Abt Moriz
Knauer hatte im blauen Thurme des Kloſters ein meteorologiſches
Obſervatorium deßwegen errichtet ; er ſtarb am 9. Nov. 1664. Das
Kloſter Langheim wurde 1802 fäkalariſirt , verſteigert und abgebro⸗
chen; es iſt heut Langheim ein Filialdorf der Gemeinde Miſtelfeld
im Bezirksamte Lichtenfels . Die Kgl. Bibliothek in Bamberg beſitzt
werthv lle Manufkripte meteorologiſchen und medizimſchen Inhalts
aus dieſem Kloſter . Später hat die Mannheimer meteorologiſche
Akademie in dieſem Sine gewirkt und ein meteorologiſches Netz
über einen großen Theil der E de gelegt , bis die Stürme der fran⸗
zöſiſchen Revolution auch 1792 der Churpfalz die Mittel entzogen .
Auch Prof . Stieffel in Karlsruhe machte in der erſten Hälfte dieſes
Jahrzunderts Prognoſen in der von ihm herausgegebenen Zeiiſchrift
„Zeus“. Als dre Aſtrometeorologie ſank, deren letzter Vertreter der
Prof . Chr Pfaff in Dorpat und Erlangen (geſt. 1835) war , gruppirte
man die Jahre nach ihrem weſentlichen Charakter und gao ihnen
den herkömmlichen Namen. In dieſem Sinne regiert im Jahre 1899
die Venus , das ſchönſte und hellſte Geſtirn am Himmel , deſſen
Glanz ſchon die älteſten Dichter beſangen . In ihrer unteren Kon⸗
junklion , wo ſie zwiſchen Erde und Sonne ſteht und der Erde am
nächſten iſt , iſt ſie nur 39,5 Mill . km von uns enifernt , was am
1. Dezember Abends 6 Uhr, 1898, der Fall war . Dagegen iſt die
Venus in der oberen Konjunttion , wo dieſelbe hinter der Sonne
ſteht , 256,9 Mill . km entſernt . Dieſe Stellung nimmt ſie am 16. Sep⸗
tember 1899 Vormittags 9 Uhr ein. Die Bahn der Venus hat eine
geringe Excentrizitäat , ſo daß ſie faſt einem Kreiſe gleicht . Ihre
mittlere Entfernung von der Sonne beträgt 107,7 Mill . km, der
Durchmeſſer dieſes Planeten 12700 km. Die Umlaufszeit um die
Sonne dauert 224,695 Tage . Die Venus hat Phaſen wie der Mond ,
welche Galilei ſofort nach der Erfindung des Fernrohres wahrnahm .
Am 6, Januar ſtrahlt ſie Morgens 8 Uhr im größten Glanze , ob⸗
wohl nur ein Viertel beleuchtet. Erſt am 16. September iſt fie voll
beleuchtet , aber in oberer Konjunktion , alſo nicht zu beobachten .
Von da an wird ſie Abendſtern . Durch diedeut ich wahrnehmbare
Dämmerung erkannte ſchon im vorigen Jahrhundert Schroter , daß
die Venus eine Atmosphäre hat , die aber doppelt ſo dicht iſt , als
jene der Erde. Lichte Punkte , die man auf der Nachſeite der Venus
erblict , deuten auf hohe Berge. Eine Abplattung an den Polen
iſt noch nicht bemerkt worden ; zur Umdrehung um ihre Axe braucht
ſie 23 Stunden 21,4 Min . Die Ekliptikſchiefe der Venue beſtimmte
Ferguſſon auf 72 Grad , ſo daß ein ſchroffer Jahreszeitenwechſel beſteht
der aber durch die kurze Dauer von 56 Tagen gemildert wird ; ebenſo
wurden Wolkendecke und Trübungen , ſowie eine Lichtentwicklung
a la Nordlicht bemerkt . Innerhalb 243 Jahren finden bei unterer
Konjunktion 2 Vorubergänge der Venus vor der Sonnenſcheibe ſtatt .
Auf den einen folgt immer nach 8 Jahren dann ein zweiter der
nächſte iſt am 8. Juli 2004. Die letzten Vorübergänge 1874 und
1882 wurden zur Beſtimmung der Sonnenparallaxe benutzt, welche
jetzt zu 8,85“ und ſomit die mittlere Sonnenentfernung zu 148,6
Peill . Ekmangenommen wird . Das aſtronomiſche Zeichen der Venus
iſt ein Spiegel mit der Handhabe ; die Alchymiſten gaben dieſes Zei⸗
chen auch dem Kupfer , weil Venns aus dem Schaume des Meeres
geboren, an der Inſel Cypern ans vand geſtiegen .

Die vier Jahreszeiten .

Man hat das Jahr in vier Jahreszeiten eingeteilt :
Frühling , Sommer , Herbſt und Winter .

Der Winter hat bereits im vorigen Jahre begonnen ,
als am 21 . Dezember ( 1898 ) die Sonne um 7 Uhr

58,7 Min . Abends ſich zum Zeichen des Steinbocks ( P8 )
neigte .

Der Frühling wird am 20 . März um 8 Uhr
45,8 Min . Abends eintreten , wenn die Sonne in das

Zeichen des Widders ( Er ) tritt , und ſomit den Aequa⸗
tor erreicht ; Tag und Nacht werden gleich ſein .

Der Sommer nimmt ſeinen Anfang am 21 . Juni
um 4 Uhr 14,8 Min . Abends . Die Sonne hat das Zeichen
des Krebſes ( Oerſtiegen . Es erfolgt der längſte Tag
und die kürzeſte Nacht , dann die Sonnenwende .

Der Herbſt beginnt mit dem Eintritt der Sonne
in den Aequator und zwar in das Zeichen der Waage
( Cez) am 23 . September um 7 Uhr 29,5 Min . Morgens
und erzielt zum zweitenmal Tag⸗ und Nachtgleiche .

Der Winter erfolgt am 22 . Dezember früh 1

Uhr 56,2 Min . beim Eintritt der Sonne in das Zeichen
des Steinbocks ( ) ) . Es iſt der kürzeſte Tag und die

längſte Nacht . Die Sonne ſteht am tiefſten .
Die Hundstage beginnen am 23 . Juli und en⸗

digen am 23 . Auguſt .
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